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138 Antike Skulptur .

Vatikans ift der eines laufenden , wahrfcheinlicfa vor Pan oder
einem Satyr fliehenden Hermaphroditen .)

Der letjte Gott , welcher eine höhere Kunftform erhielt , war
der vergötterte Liebling des Kaifers Hadrian , Äntinous . Es handelte
lieh darum , die Bildnisähnlichkeit des (vermutlich für Hadrian frei¬
willig) im Jahre 130 n . Chr . geftorbenen Jünglings im wefentlichen
feftzuhalten und zugleich fie in eine ideale Höhe zu heben . Zügeund Geftalt eigneten fleh mehr dazu als der geiftige Ausdruck ; es
ift eine volle , reiche Bildung , breitwölbig in Stirn und Bruft, mit
üppigem Munde und Nacken. Der Ausdruck aber , fo fchön er oft
in Augen und Mund zu jugendlicher Trauer verklärt ift , behält
auch bisweilen etwas Böfes und faft Graufames .

Außer den zahlreichen Bütten , welche den Äntinous insgemeinin der Art eines jungen Heros darftellen (z . B . in der Sala Rotonda
o des Vatikans ) , gibt es eine Anzahl von Statuen , in welchen er

entweder fdiledithin als fegenverleihender Genius , bisweilen mit
dem Füllhorn , oder in der Geftalt einer beftimmten Gottheit
perfonifiziert ift . Dahin gehört der Äntinous als Vertumnus im

b 3 . Zimmer des Laterans und als große Halbfigur in Relief in
c der Villa Albani , der Äntinous als Ofiris im ägyptifchen Mufeum
d des Vatikans , vor allen der prachtvolle Äntinous als Bacchus
ein der Rotonda des Vatikans (ehemals im Pal . Braschi) , eine

der eleganteften KololTalftatuen der fpäteren Zeit ; von den attribut -
flofen heroifefaen Statuen ift die des Mufeums von Neapel

(Corridojo di Antinoo) wohl eine der fchönften .
g Die fchöne kapitolinifche Statue (Zimmer des fterbenden

Fechters ) führt wohl kaum mit Recht den Namen des Äntinous .
Das ganze Bild gibt den Typus eines Hermes oder eines Athleten
wieder , nur nicht von fo fchlanker oder gedrungener Form als
gewöhnlich; die Ähnlichkeit des Kopfes mit den Porträtbildern
des Äntinous ift zwar nicht wegzuleugnen , von der prachtvollen
Üppigkeit des Äntinous jedoch ift diefes Werk weit entfernt 1) . —

h Der fog . Äntinous des Vatikans (Belvedere ) ift, wie oben be¬
merkt , ein Hermes .

In der Ipäteren Kaiferzeit , als ein düfterer Aberglaube die
Römer auf den Kultus des Fremden als folchen hintrieb , büßten
mehrere Gottheiten ihre frühere fchöne Kunftform ein . So zu-

1) Eher hot es etwas von dem Ausdru &e der Trauer , die fönft im Äntinous ,aber auch im Hermes vorkommt .
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nähft Ifis . (Vgl . S . 72g .) In einer koloflalen Büfte des Vatikans a
(Mufeo Chiaramonti ) finden wir fie fall unkenntlidi wieder ,
mit öden ftarren Zügen unter einem fhweren Schleier, der wieder
an ihre altägyptifhe Kopftraht erinnert , mit plumpem Shmudc -
behange auf der Bruft .

Gefpenftifdi, maskenhaft und dabei ganz roh ift auch der Kopf
der „ großen Mutter “ (Kybele ) im untern Gange des Mufeo b
Capitolino gearbeitet . Der Kultus des 3. Jahrh . bedurfte der
fdiönen Kunftform nidit mehr , mit weldier es übrigens audi an
den belferen Darftellungen der Kybele (eine auf dem Löwen
reitende , in der Villa Pamfili bei Rom ; eine kleine fixende im c
Mufeum von Neapel , Sala di Pallade ) nie war genau genommen d
worden. (An dem fdiönen Kopfe in der Sala di Athena ift die will¬
kürlich aufgefetjte Mauerkrone , die ihn zur Kybele machte , jetjt
wieder entfernt ; eine Replik desfelben , ohne allen Anfatj , im
Mufenzimmer der Villa Borghefe .) e

Nur um die Leidensgefdiichte der fpäteren römifchen Kunft zu
bezeichnen, mögen hier noch ein paar Mißbildungen diefer Art
genannt fein , wie z. B . der hundsköpfige Anubis in römifchem
Oberkleide (Mufeum vonNeapel , Corridojo dei Marmi Colorati ) ; £
die Äonen (vatikanifche Bibliothek ) ; die vielbrüftige Ephe - g
fifche Diana (Gail, de’ Candelabri des Vatikans und — gelb h
mit fdhwarzem Kopfe und Extremitäten — im Mufeum von i
Neapel , Corridojo dei Marmi Colorati , im 11 . Zimmer des La - k
t er ans , fowie — weißmarmorn mit fcfaWarzen Zutaten — im
Kaffeehaufe der Villa Albani ) ufw . l

In dreierlei Typen hat die antike Kunft den Fremden , den
Barbaren , perfonifiziert und als flehendes Element der Darftellung
gebraucht.

Der edelfte diefer Typen ift der des Afiaten , fpeziell des Phry -
gers . Er unterfcheidet fich in den älteren Werken , wie z . B . den
trojanifhen Figuren der Äginetengruppen , nur durch die charak-
teriftifche Tracht — Ärmelkleid , Hofen und phrygifhe Mütje —
von den Geftalten der klalfifhen Welt . Später , als man mit
allem Afiatifhen durhgehends den Begriff der Weihlihkeit ver¬
band, wurden die Ärmel und Hofen weit und faltig , und ein reih¬
wallender Mantel kam hinzu . Diefer Art ift der fitjende Paris
des Vatikans (Galleria delle Statue ), ein fehr glücklich gedahtes m
Werk , aber von unbedeutender Ausführung . (Paris als Knabe
f. S. 122c .) Auh für die afiatifhen Gottheiten , die in den Kreis
römifher Verehrung aufgenommen wurden , nahm fpäter die
Kunft diefen längft fertigen Typus in Anfpruh , wie die häufigen
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